
Objekttyp: TableOfContent

Zeitschrift: Schweizer Kunst = Art suisse = Arte svizzera = Swiss art

Band (Jahr): - (1908)

Heft 78

PDF erstellt am: 21.05.2024

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte an
den Inhalten der Zeitschriften. Die Rechte liegen in der Regel bei den Herausgebern.
Die auf der Plattform e-periodica veröffentlichten Dokumente stehen für nicht-kommerzielle Zwecke in
Lehre und Forschung sowie für die private Nutzung frei zur Verfügung. Einzelne Dateien oder
Ausdrucke aus diesem Angebot können zusammen mit diesen Nutzungsbedingungen und den
korrekten Herkunftsbezeichnungen weitergegeben werden.
Das Veröffentlichen von Bildern in Print- und Online-Publikationen ist nur mit vorheriger Genehmigung
der Rechteinhaber erlaubt. Die systematische Speicherung von Teilen des elektronischen Angebots
auf anderen Servern bedarf ebenfalls des schriftlichen Einverständnisses der Rechteinhaber.

Haftungsausschluss
Alle Angaben erfolgen ohne Gewähr für Vollständigkeit oder Richtigkeit. Es wird keine Haftung
übernommen für Schäden durch die Verwendung von Informationen aus diesem Online-Angebot oder
durch das Fehlen von Informationen. Dies gilt auch für Inhalte Dritter, die über dieses Angebot
zugänglich sind.

Ein Dienst der ETH-Bibliothek
ETH Zürich, Rämistrasse 101, 8092 Zürich, Schweiz, www.library.ethz.ch

http://www.e-periodica.ch



189

cultes de sa tâche, il avait réussi à grouper autour de ces

sociétés, bien des bonnes volontés jusqu'alors endormies,

Auguste Viollier était encore fondateur et l'un des ment-
bres les plus assidus du Cercle des Arts et des Lettres, au-

quel il eût l'occasion fréquente de se consacrer de diverses

façons. Il fut toujours au premier rang, dans l'organisation
de ces théâtres d'ombres, dérivés du Chat noir, tel le Sa-

pajou à l'Exposition de Genève en 1896, et ailleurs, au
Cercle des Arts et des Lettres, etc. ; où, en compagnie de

quelques collègues, sa verve de bon aloi et son esprit inventif
trouvaient à se donner pleine carrière.

D'un esprit amusant, finement pince sans rire, son talent
de caricaturiste entre autre, fait de brio, de saine malice,
jamais méchant, a fait longtemps la joie de nombreux
périodiques chez nous et à l'étranger. Ses dessins sont d'une

INHALTSVERZEICHNIS :

Bericht der Delegiertenversnmmlung. — Bericht der Generalversamm-

lung in Basel. — Zentralkomitee. — Auguste Viollier (H. van Muyden).

Protokoll
der Delegiertenversammlung der Gesellschaft

Schweiz. Maler, Bildhauer u. Architekten
am y. ipot? iw t/cr ÂM«riùa//g Rare/.

1. Der Zentralpräsident wird ersucht, die Verhandlungen
zu leiten. Als Protokollführer werden bestimmt die Herren
Otth und Albr. Mayer, Basel.

2. Als Rechnungsrevisoren werden gewählt die Herren
de Meuron und Tièche.

3. Ausstellung unserer Gesellschaft. — Reymond schlägt

vor, eine Ausstellung zu veranstalten, zu der nicht nur die

Mitglieder unserer Gesellschaft, sondern alle schweizerischen
Künstler eingeladen werden sollen. Die Ausstellung sollte

juryfrei sein.

Vibert unterstützt diesen Vorschlag.

Righini meint, man sollte unbedingt die projektierte
Ausstellung unserer Gesellschaft diesen Herbst abhalten,
vielleicht in Aarau.

Trachsel macht darauf aufmerksam, dass eine Ausstellung
ohne Jury (Vorschlag Reymond) allenfalls sehr viel geringe
Arbeiten erzeugen würde, und dass die Sezession und andere

Gegner den Anlass gerne benutzen würden, um zu sagen :

« Seht, das ist jetzt die Ausstellung der Schweizerischen
Maler und Bildhauer. »

Es wird im Prinzip beschlossen, im Oktober die projek-
tierte Ausstellung in Aarau zu veranstalten, wenn dort ge-
eignete Lokale zu bekommen sind.

4. Nationale Ausstellung in Bern 1913. — Silvestre
schlägt vor, dass unsere Gesellschaft sich beteilige und eine

eigene Abteilung formiere. Die Sezession oder andere

Künstlervereinigungen könnten ebenfalls eigene Abteilun-
gen bilden.

manière très personnelle, dénotent un grand sens du

comique et un à propos toujours en éveil.
Il fut aussi un membre fidèle de notre section genevoise

des peintres et sculpteurs, bien qu'il n'exposa plus qu'oc-
casionnellement. On le vit souvent à nos assemblées géné-
raies, où il était plus simple spectateur qu'acteur. Il aimait
à venir s'y retremper au milieu des collègues ét se joignait
volontiers à ceux d'entre eux, qui, — après ces assemblées —
avaient coutume de revenir à Genève, par le chemin des

écoliers.
Puissent ces lignes, écrites surtout pour notre journal,

faire mieux comprendre à ceux des nôtres, qui n'ont fait
que l'entrevoir, quel vide il laisse parmi ses collègues et
amis — quels regrets leur laisse sa subite et si cruelle fin.

Juillet 1908. H. van Muyden.

Vibert unterstützt diesen Vorschlag lebhaft.

Tièche sagt, die Begeisterung für diese Ausstellung sei

ohnehin nicht so gross, man solle sie nicht dadurch kom-
plizieren, dass man eine eigene Abteilung machen wolle.

L'Eplattenier macht darauf aufmerksam, dass in der gan-
zen Schweiz keine Lokalitäten bestehen, in denen eine gros-
sere Ausstellung veranstaltet werden könne. Er verlangt,
man möchte an den Bundesrat das Gesuch richten, in Bern
ein geräumiges Ausstellungslokal erbauen zu lassen, das

unserer Gesellschaft und andern Vereinen für Ausstellungs-
und andere Zwecke zur Verfügung gestellt werde.

Vuillermet findet diese Idee sehr gut, führt sie weiter
aus und verlangt, dass die Gesellschaft in kürzester Zeit ein

motiviertes Gesuch an die Bundesbehörden richte. Er garan-
tiert, dass die Kunstkommission dieses Gesuch nach Kräften
unterstützen werde. (Diese Rede wird lebhaft applaudiert.)

Vautier glaubt, gestützt auf Erfahrungen, die wir in den

letzten Jahren machten, diese Eingabe würde nichts nützen.

Righini findet die Bemerkung Vautiers unnütz und ver-
langt, das Zentralkomitee habe einfach die vorgeschlagene
Eingabe zu machen.

Tièche macht darauf aufmerksam, dass Bern in abseh-

barer Zeit ein neues Kunstmuseum erbaue und dass die Ge-

legenheit jetzt günstig wäre, eine diesbezügliche Eingabe
an den Bundesrat zu machen. Durch einen Bundesbeitrag
könnten in Verbindung mit diesem Museum grössere Aus-

Stellungsräumlichkeiten geschaffen werden.

Buri glaubt, dass der Bundesrat unser Gesuch abschlägig
behandeln würde.

Die Versammlung beschliesst trotzdem einstimmig, das

neue Zentralkomitee habe diese Eingabe sofort zu machen.

5. Vorschlag Genf betreffend unsere Kandidaten für die

Kunstkommission. — Reymond sagt, es wäre kleinlich,
einem von uns vorgeschlagenen Kandidaten die Vorschrift
zu machen, er müsse aus dem Schweizerischen Kunstverein
austreten.
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